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1. Einleitung

1.1 Ausgangslage

Der knapp 1.7 ha grosse Planungsperimeter «Talbodenstrasse und Spühli-
rain» liegt im Norden des Ortsteils Schliern der Gemeinde Köniz. Auf dem 
Perimeter besteht heute eine Wohnüberbauung mit drei 4-geschossigen 
und drei 6-geschossigen Gebäudekörpern aus den 60er-Jahren, welche ab 
der Talbodenstrasse über die Stichstrasse Spühlirain erschlossen sind. Die 
in die Jahre gekommenen Bauten weisen einen erheblichen Sanierungs-
bedarf auf. Die Wohnungen entsprechen zudem nicht mehr den heutigen 
Bedürfnissen. 

Abb. 1 Lage des Areals «Talbodenstrasse und Spühlirain» in Köniz Schliern

1.2 Zielsetzung

Die Bernische Pensionskasse als Grundeigentümerin hat sich entschieden, 
sämtliche Hochbauten sowie die zwei unterirdischen Einstellhallen auf 
dem Areal zurückzubauen und durch eine zeitgemässe, attraktive Wohn-
überbauung von hoher Dichte mit Mietwohnungen im mittleren Preisseg-
ment zu ersetzen. Die Überbauung soll eine hohe architektonische 
Qualität sowie einen angemessenen Anteil an hochwertigen Freiräumen 
aufweisen und wirtschaftlich sein.

Im Rahmen des Studienauftrags war ein städtebauliches Konzept zu ent-
wickeln, das für den Perimeter insbesondere die Fragen zu den Themen 
Städtebau und Dichte, Hochhauspotenzial des Standorts, Erschliessung, 
Aussenraum und Umfeld, Parkierung, Gestaltungsgrundsätze sowie Wirt-
schaftlichkeit zu Handen der weiteren Entwicklung klärt. 
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Nach Abschluss des Studienauftrags wird die für die Weiterbearbeitung 
empfohlene Studie gemäss den Empfehlungen des Beurteilungsgremiums 
zum Richtprojekt weiterentwickelt. Das Richtprojekt bildet anschliessend 
die Basis für die Änderung der baurechtlichen Grundordnung respektive 
die Schaffung einer neuen Zone mit Planungspflicht (ZPP).

1.3 Planungs- und Betrachtungsperimeter

Abb. 2 Planungsperimeter (rot) und Betrachuntsperimeter (blau)

Der Planungsperimeter umfasst das oben rot umrandete Areal mit einer 
Fläche von insgesamt 16‘569 m2. Der Bearbeitungsperimeter umfasst die 
an den Planungsperimeter angrenzenden Bebauungen und dient der Wah-
rung einer ganzheitlichen Sichtweise, insbesondere der städtebaulichen 
Einbettung der neuen Überbauung innerhalb eines grösseren Zusammen-
hangs. 

1.4 Aufgabenstellung und Rahmenbedingungen

Die Aufgabenstellung und die Rahmenbedingungen für die Bearbeitung 
des Studienauftrags sowie die Anforderungen an die abzugebenden Un-
terlagen wurden im Programm zum Studienauftrag vom 5. Oktober 2018 
festgehalten.
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2. Bestimmungen zur Durchführung

2.1 Auftraggeberin und Verfahrensbegleitung

Auftraggeberin des Studienauftrags war die Bernische Pensionskasse, 
vertreten durch die Frutiger AG Immobilienentwicklung, Frutigenstrasse 
37, 3602 Thun.

Die Verfahrensbegleitung erfolgte durch die ecoptima ag, Esther Schiegg, 
Spitalgasse 34, Postfach, 3001 Bern.

2.2 Verfahren

Das Studienauftragsverfahren wurde als Ideenstudie im Einladungsver-
fahren durchgeführt. Im Rahmen des Studienauftrags wurden drei Pla-
nungsteams mit der Ausarbeitung einer Ideenstudie respektive eines 
städtebaulichen Konzeptes beauftragt.

2.3 Teilnehmende

Es wurden folgende Architekturbüros zur Teilnahme am Studienauftrag 
eingeladen und mit der Erarbeitung einer Ideenstudie beauftragt:

 – GWJ Architektur AG, Nordring 4A, Postfach, 3001 Bern
 – atelier ww Architekten SIA AG, Asylstrasse 108, 8032 Zürich
 – Rykart Architekten AG, Könizstrasse 161, 3097 Liebefeld

Zur Lösung der Aufgabenstellung war ein Landschaftsarchitekt bzw. eine 
Landschaftsarchitektin beizuziehen. Der Beizug allfälliger weiterer Fach-
planer war freigestellt (Doppelmandate ausgeschlossen).

2.4 Beurteilungsgremium

Sachmitglieder (mit Stimmrecht)
 – Rico Pajarola, Bernische Pensionskasse, Abteilungsleiter Immobilien
 – Stephan Felber, Einwohnergemeinde Köniz, Planungsabteilung, Gemein-

deplaner
 – Matthias Hauswirth, Frutiger AG, Leiter Immobilienentwicklung
 – Ersatz: Nicole Marchesini, Bernische Pensionskasse, Bewirtschafterin

Fachmitglieder (mit Stimmrecht)
 – Philipp Husistein, Architekt SIA, REG A, Husistein & Partner AG, Aarau 

(Vorsitz)
 – Rosmarie Müller, Dipl. Architektin ETH/SIA, NRS-team Gmbh, Baar
 – Peter Berger, Dipl. Architekt ETH/HTL, BSA, SIA, Theo Hotz Partner AG, 

Zürich
 – Beatrice Friedli, Landschaftsarchitektin, Dipl Ing. FH/BSLA/SWB, Klötzli 

Friedli Landschaftsarchitekten AG, Bern
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Experten (ohne Stimmrecht)
 – Florian Haase, Frutiger AG, Immobilienentwicklung, Projektentwickler
 – Tino Tscharner, Einwohnergemeinde Köniz, Planungsabteilung, Sied-

lungsplaner

2.5 Weiterbearbeitung, Absichtserklärung

Die überarbeitete Siegerstudie wird als Richtprojekt für die Erarbeitung 
der neue baurechtlichen Grundordnung (Zone mit Planungspflicht, ZPP) 
verwendet. 

Die Auftraggeberin zieht in Erwägung, den Verfassern der vom Beurtei-
lungsgremium zur Weiterbearbeitung empfohlenen Studie folgende Folge-
aufträge zu erteilen: 

Phase 1
Weiterbearbeitung der Studie bis zur Umsetzung in die baurechtliche 
Grundordnung (Zone mit Planungspflicht).

Phase 2
Eine phasenweise Auftragserteilung im Umfang von insgesamt 56.5% der 
ordentlichen Leistungen gemäss SIA-Ordnung 102, Ausgabe 2014. Für die 
vertraglichen Regelungen des Auftragverhältnisses werden folgende Werte 
für die Honorarberechnung festgelegt:

 · Baukategorie: V / Schwierigkeitsgrad 1.0
 · Teamfaktor: 1.0
 · Anpassungsfaktor: 0.9
 · Faktor für Sonderleistungen: 1.0
 · Stundenansatz: CHF 130.–

Für die vertragliche Regelung des Auftragsverhältnisses mit dem Land-
schaftsarchitekten gelten die gleichen Werte.

Ein Anspruch auf eine Folgebeauftragung besteht nicht. 

2.6 Urheberrecht

Das Urheberrecht an den Beiträgen verbleibt bei den Verfassern. Die ein-
gereichten Unterlagen gehen in das Eigentum der Auftraggeberin über. 

Auftraggeberin und Teilnehmende besitzen ab der Freigabe durch die 
Auftraggeberin das Recht zur Veröffentlichung, wobei Aufraggeberin und 
Projektverfassende stets zu nennen sind. 



Bernische Pensionskasse
Studienauftrag «Talbodenstrasse & Spühlirain»
Bericht des Beurteilungsgremiums

9 ecoptima

Der Auftraggeberin steht nach Entrichtung der pauschalen Entschädigung 
das Recht zu, die Studienergebnisse für weitere Planungsschritte durch 
Dritte zu verwenden (Verwertungsrecht im Sinne von Art. 26.3 der Ord-
nung SIA 143 (2009).

3. Ablauf und Beurteilung des Studienauftrags

3.1 Ausgabe Programm, Kick-off

Die Ausgabe des Studienauftrags erfolgte am Montag, 15. Oktober 2018. 
Das Kick-off mit den Planungsteams fand eine Woche später am Montag, 
22. Oktober 2018 statt. Im Rahmen des Kick-offs erfolgte eine gemeinsame 
Begehung des Areals. 

3.2 Fragerunde

Im Rahmen einer schriftlichen Fragerunde hatten die Teams die Möglich-
keit, bis am 24. Oktober 2018 schriftliche Fragen an das Beurtelungsgre-
mium zu richten. Die Beantwortung der Fragen erfolgte am Freitag, 2. 
November 2018 schriftlich und anonymsiert an alle Teams. 

3.3 Zwischenbesprechung

Am Montag, 4. Februar 2019 fand die Zwischenbesprechung in Form von 
Einzelgesprächen je Planungsteam mit dem Beurteilungsgremium statt. 
Grundlage der Besprechung bildeten die durch die Teams präsentierten 
Zwischenergebnisse. 

Die Ergebnisse der Zwischenbesprechung wurden in durch die Verfahrens-
begleitung verfassten und vom Beurteilungsgremium genehmigten Stel-
lungnahmen festgehalten. In den Stellungnahmen wurde zwischen allge-
meingültigen Vorgaben und Empfehlungen, welche allen Teams mitgeteilt 
wurden, sowie projektspezifischen Vorgaben und Empfehlungen, welche 
nur dem jeweiligen Team mitgeteilt wurden, unterschieden. Das Beurtei-
lungsgremium hat dabei als wesentliche Erkenntnis aus den Präsentatio-
nen festgestellt und zu Handen aller Teams schriftlich festgehalten,

 – dass die angestrebte Dichte mit einer oberirdischen Geschossflächen-
ziffer (GFZo) von rund 1.5 über den Planungsperimeter städtebaulich 
(auch ohne Hochhäuser) verträglich ist und bei der Weiterentwicklung 
der Studien beibehalten werden soll, 

 – und dass eine vertiefte Auseinandersetzung mit der Umgebung (ins-
besondere mit dem Raum Spühlirain) und daraus folgend ein qualitativ 
hochstehendes Aussenraumkonzept für das Funktionieren der künftigen 
Siedlung unerlässlich sind. 
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3.4 Vorprüfung Schlussabgabe

3.4.1 Formelle Vorprüfung

Die Eingangskontrolle erfolgte durch die ecoptima ag. Die Pläne und die 
weiteren verlangten Unterlagen wurden von allen drei Planungsteams 
fristgerecht bis zum 5. April 2019 und vollständig bei der Verfahrensbeglei-
tung eingereicht. Die Modelle haben die Planungsteams an die Schlussbe-
sprechung mitgebracht. Die formellen Kriterien sind damit erfüllt.

3.4.2 Materielle Vorprüfung

Die materielle Vorprüfung der eingereichten Studien erfolgte im April 2019 
durch die ecoptima ag bezüglich der im Programm formulierten Anforde-
rungen und die Frutiger AG bezüglich der Wirtschaftlichkeit.

Die Ergebnisse der Vorprüfung sind im Vorprüfungsbericht der ecoptima 
ag vom 9. Mai 2019 festgehalten.

Im Rahmen der allgemeinen Vorprüfung wurden folgende Abweichungen 
zu den Anforderungen des Programms festgestellt:

 – Waldabstand: Der gesetzliche Waldabstand beträgt 30 m. Gemäss 
Programm konnte der Waldabstand im Nordwesten des Perimeters (im 
Bereich des bestehenden Gebäudes Spühlirain 44) bei guter städtebau-
licher Herleitung und Begründung maximal auf 20 m reduziert werden. 
In der Studie der GWJ Architektur AG unterschreitet der südlichste 
Punktbau den erforderlichen Waldabstand in diesem Bereich deutlich 
(der Waldabstand beträgt hier nur rund 8-9 m). Die Studien der atelier 
ww Architekten sowie der Rykart Architekten halten in diesem Bereich 
den reduzierten Waldabstand von 20 m ein. 

 – Die Spielflächen und Aufenthaltsbereiche nach Art. 45 BauV sind in 
der Studie der GWJ Architektur AG nicht ausgewiesen (Berechnungen 
fehlen). In der Studie der atelier ww Architekten sind sie zwar ausge-
wiesen, jedoch sind die Berechnungen aus Sicht der Vorprüfung nicht 
korrekt. 

Die Vorprüfung in Bezug auf die Wirtschaftlichkeit führte zu folgenden 
Ergebnissen: 

 – Sämtliche Studien erfüllen die Mindestanforderungen, welche an die 
Effizienz der Gebäude und die damit verbundene Wirtschaftlichkeit 
gestellt wurden.

 – Die Anzahl der oberirdischen Gebäudekörper sowie die Abwicklung der 
Fassaden steht im direkten Verhältnis zu den unterschiedlich ausfallen-
den Baukosten der drei Studien.

 – Das Ertragspotenzial der einzelnen Grundrisse in den jeweiligen Studien 
unterscheidet sich aufgrund der vorgeschlagenen Grundrisstypologien 
zum Teil deutlich. Eine Optimierung resp. Feinjustierung der vorgeschla-
genen Grundrisstypen wäre bei sämtlichen Studien erforderlich.

 – Obwohl sich die Studien sowohl in den Baukosten wie auch im Ertrags-
potenzial unterscheiden, liegen sie gesamtwirtschaftlich betrachtet 
jedoch nahe beieinander.



Bernische Pensionskasse
Studienauftrag «Talbodenstrasse & Spühlirain»
Bericht des Beurteilungsgremiums

11 ecoptima

3.5 Schlussbeurteilung

3.5.1 Generelles

Das Beurteilungsgremium tagte am Donnerstag, 9. Mai 2019 im Feusi Bil-
dungszentrum in Bern. Es war vollständig anwesend und beschlussfähig.

Am Vormittag präsentierten die Teams dem Beurteilungsgremium nachein-
ander ihre Studien. Im Anschluss an die Präsentationen hatte das Beurtei-
lungsgremium jeweils die Möglichkeit, den Verfassern Fragen zu stellen. 

Am Nachmittag erfolgte die Beurteilung der Studien ohne die Teams. 

3.5.2 Zulassung zur Beurteilung

Das Beurteilungsgremium wurde vor der Beurteilung der Studien anhand 
des Vorprüfungsberichtes über die Ergebnisse der Vorprüfung informiert. 
Es stellte fest, dass sich die GWJ Architektur AG durch die Unterschreitung 
des Waldabstandes keinen entscheidenden Vorteil verschafft hat. Die wei-
teren Abweichungen wurden als unwesentlich beurteilt. Somit wurden alle 
drei Studien zur Beurteilung zugelassen. 

Die pauschale Entschädigung von CHF 30‘000.- (exkl. Mehrwertsteuer) für 
eine termingerecht eingereichte, vollständige und zur Beurteilung zugelas-
sene Studie wird allen drei Planteams ausbezahlt.

3.5.3 Beurteilungskriterien

Die Studien wurden nach folgenden, gegenüber dem Programm unverän-
derten Kriterien beurteilt (die Reihenfolge stellt keine Gewichtung dar):

Städtebau, Architektur und Freiraum
 – Städtebauliche Idee und gestalterische Qualität der Gesamtlösung
 – Adressbildung, Identifikationspotenzial
 – Einbettung ins Orts- und Landschaftsbild
 – Qualität und Funktionalität der Aussenräume
 – Anbindung und Gestaltung der Übergänge zur Nachbarschaft
 – Beziehung zwischen Aussenräumen und Gebäuden

Funktionalität und Nutzungen sowie deren Erschliessungen
 – Funktionalität und Disposition des Nutzungskonzepts im Kontext der 

städtebaulichen Situation und der Anforderungen der Grundeigentümer
 – Wohnungsqualität, Flexibilität, Variabilität
 – Ausrichtung der Wohnungen, Besonnung, Aussicht, Einsicht
 – Erschliessungs- und Parkierungskonzept

Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit
 – Erfüllung Raumprogramm, Nutzungsmix und Nutzungsmass
 – Ertragspotenzial
 – Optimales Verhältnis zwischen HNF und oberirdischer Geschossfläche
 – Ökonomie der Gebäude sowohl in den Erstellungs- als auch bei den 

Bebtriebs- und Unterhaltskosten
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3.5.4 Beurteilung

Zu Beginn der Beurteilung arbeiteten sich die Mitglieder des Beurteilungs-
gremiums nochmals vertieft in die drei Studien ein. Nach der Einarbeitung 
erläuterten die Fachmitglieder die Studien im Plenum.

Anschliessend diskutierte das Beurteilungsgremium die Studien anhand 
der Beurteilungskriterien, wobei der Schwerpunkt auf den Themenberei-
chen «Städtebau, Architektur und Freiraum» sowie «Funktionalität und 
Nutzungen sowie deren Erschliessungen» lag, da die Vorprüfung gezeigt 
hatte, dass die Studien bezüglich Wirtschaftlichkeit keine grossen, für eine 
Entscheidfindung relevanten Unterschiede aufweisen.

Das Beurteilungsgremium stellte aufgrund der Diskussion und des di-
rekten Vergleichs der Studien übereinstimmend fest, dass die Studie der 
Rykart Architekten AG inbesondere bezüglich der besonderes guten städ-
tebaulichen Setzung und der damit verbundenenen Ausformulierung der 
Volumetrien, der Konzeption und der hohen Qualität der Gestaltung des 
Aussenraumes sowie der angebotenen Grundrisstypologien zu überzeu-
gen vermag. Es handelt sich um einen qualitativ sehr hochstehenden, der 
Aufgabe angemessenen Vorschlag, welcher ein grosses Potenzial für die 
Weiterbearbeitung aufweist. 

3.6 Beschluss

Das Beurteilungsgremium empfiehlt der Auftraggeberin einstimmig die 
Studie des Teams Rykart Architekten/Duo Landschafsarchitekten zur 
Weiterbearbeitung, unter Berücksichtigung der nachfolgend formulierten 
Empfehlungen. 

4. Empfehlungen für die Weiterbearbeitung

Bei der Weiterbearbeitung der Studie des Teams Rykart Architekten/Duo 
Landschafsarchitekten sind folgende Punkte zu beachten:

 – Bei den Punktbauten sind die im Situationsplan angedeuteten Neben-
ausgänge in Richtung Allmendraum/Waldraum in den Grundrissen zu 
prüfen bzw. aufzuzeigen. 

 – Die Grundrisse der Attikageschosse der Punktbauten sind zusammen 
mit einer allfälligen Nutzung der Dächer als Terrassen zugunsten einer 
breiteren Durchmischung des sozialen Spektrums zu überprüfen.

 – Die Grundrisse sind generell hinsichtlich der Zielgruppen und Vermiet-
barkeit/Wirtschaftlichkeit weiterzuentwickeln und zu optimieren. Die 
Grundrisse einzelner Wohnungen im Nordosteck der Punktbauten sind 
im Weiteren hinsichtlich der Belichtung der Wohnungen zu optimieren. 
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 – Es ist sicherzustellen, dass die maximale Gesamthöhe von 30 m bei 
allen drei Punktbauten eingehalten bleibt.

 – Beim südlichsten Zeilenbau ist zu prüfen, ob im Gartengeschoss zur 
Talbodenstrasse anstelle einer allgemeinen Grünfläche privat nutzbare 
(aber offen gestaltete) Gärten zu den angrenzenden Wohnungen ange-
boten werden sollen. 

 – Der Strassenraum des Spühlirains ist in Rücksprache mit der Gemeinde 
weiterzuentwickeln (Gestaltung von Fassade zu Fassade, Verlauf der 
«Fahrbahn», Lage und Grösse der Inseln, insbesondere der grossen 
Insel auf Höhe des mittleren Zeilenbaus etc.). 

 – Im Rahmen der Weiterbearbeitung sind beide Varianten zur Einstellhalle 
(eine Einstellhalle bzw. zwei separate Einstellhallen) weiterzuverfolgen, 
um der Auftraggeberin vorläufig beide Optionen offenzuhalten.

5. Weiteres Vorgehen

Für das weitere Vorgehen werden folgende Punkte vereinbart:

 – Die zur Weiterbearbeitung empfohlene Studie hat bereits einen sehr 
hohen Qualitätsstandard erreicht, mit welchem unter Berücksichtigung 
der zentralen Qualitäten gemäss Projektbeschrieb in Anhang 1 sowie 
unter Berücksichtigung der Empfehlungen nach Ziffer 4 auf weitere 
qualitätssichernde Verfahren für die nächsten Planungsschritte verzich-
tet werden kann. Diese hohe Qualität ist in der Planung sicherzustellen. 
Das Beurteilungsgremium wird daher zu gegebenem Zeitpunkt noch-
mals zusammenkommen, um über die weiterentwickelte Studie sowie 
deren Umsetzung und Sicherung in der Nutzungsplanung zu befinden. 

 – Das Beurteilungsgremium anerkennt, dass das beigezogene Land-
schaftsarchitektbüro Duo Landschaftsarchitekten einen wesentlichen 
Beitrag zur Gesamtlösung geleistet hat. Die Auftraggeberin stellt dem 
Landschaftsbüro daher für die Phase 2 einen Folgeauftrag analog dem 
Architekturbüro in Aussicht (vgl. Ziff. 2.5). 
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6. Würdigung

Der Studienauftrag hat gezeigt, dass an dieser Lage eine qualitätsvolle 
Siedlungserneuerung mit hoher Dichte, welche attraktiven Wohnraum 
im mittleren Preissegment und hochwertige Freiräume bietet, sehr gut  
möglich ist. Zur guten Lösung wesentlich beigetragen hat die Vielfalt der 
städtebaulichen Lösungsansätze, welche dem Beurteilungsgremium an 
der Zwischenbesprechung sowie in den Schlussabgaben aufgezeigt wurde. 
Dies hat es dem Beuteilungsgremium ermöglicht, sich intensiv mit dem 
Ort und der angemessenen Reaktion darauf auseinanderzusetzen. Den 
Projektverfassenden gebührt ein grosser Dank für die tiefe Auseinander-
setzung mit der anspruchsvollen Aufgabe, den grossen Arbeitseinsatz und 
die interessanten und hochwertigen Beiträge. 
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7. Genehmigung und Unterzeichnung

Der vorliegende Bericht wurde am 7. Juni 2019 durch das Beurteilungs-
gremium genehmigt:

Rico Pajarola

Stephan Felber

Matthias Hauswirth

Nicole Marchesini

Philipp Husistein

Rosmarie Müller-Hotz

Peter Berger

Beatrice Friedli
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Anhang

Anhang: Projektbeschriebe und Dokumentation

Die Pläne sind verkleinert und nicht massstäblich dargestellt.
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Anhang

Anhang 1 Team Rykart Architekten AG

Verfasser

Rykart Architekten AG, Liebefeld
Oliver Sidler, Claude Rykart, Dominik Hutz, Katja Suter, Dimitri Heimlicher, 
Manuel Frey

Duo Landschaftsarchitekten Sarl, Lausanne
Sandra Kieschnik, Aurélie Barral

Projektbeschrieb

Es ist doch eigentlich gar nicht schlecht, so wie’s heute ist! Basierend auf 
einer kurzen, prägnanten Analyse schälen die Verfasser Qualitäten des 
Ortes und Handlungsbedarf anhand der heutigen Siedlung heraus: Insbe-
sondere die Anzahl (nämlich drei und drei) und die Typologie (Punktbauten 
oberhalb, Zeilenbauten unterhalb des Spühlirains) werden als richtig und 
wegweisend festgestellt. In Frage gestellt werden die Erschliessung und 
Adressierung der heutigen Bauten ab dem Spühlirain. 

Konzeptuelles Rückgrat bildet der neu platzartig ausgestaltete Spühlirain. 
Alle Erschliessungen erfolgen sinnfällig ab diesem. Die Punktbauten – So-
litäre genannt – rücken an diesen Platz, der südseitig durch die längeren 
und enger gestellten Zeilenbauten angenehm gehalten daherkommt. Fast 
beiläufig ergibt sich so ein differenziertes Freiraumgerüst. 

Die Erschliessung verläuft prinzipiell via Spühlirain. Die Konzentration der 
Ströme wertet den Raum auf. Die Verfasser schlagen vor, oberhalb der 
Strasse eine gemeinsame Einstellhalle für die ganze Siedlung zu erstellen. 
Auch dies führt zu einer stärkeren Vernetzung der beiden Teile, weil mehr 
Fusswegbeziehungen entstehen. Die grössere Einstellhalle erlaubt zudem 
(fakultativ) den Anschluss der bestehenden Siedlung an das nordöstliche 
Ende des Spülirains. Der Anschluss für den motorisierten Individualverkehr 
erfolgt folgerichtig direkt beim Abzweiger. Die Machbarkeit, die Zeilenbau-
ten eigenständig ab der Talbodenstrasse zu erschliessen, ist nachgewie-
sen. Auf dem Umgebungsplan lesbar ist eine zweite Erschliessung, oder 
eher Anbindung, der Turmbauten zum Waldrand hin. Gut gelöst sind auch 
die Veloparkierung sowie die Fusswegerschliessung ab der ÖV-Haltestelle 
Eichmatt resp. von der Talbodenstrasse her. 

Volumetrisch antizipieren die Verfasser ihre «same same – but different» 
Strategie. Die Solitäre setzen sich aus drei in der Höhe und im Grundriss 
gestaffelten Kuben zusammen. Die Zeilenbauten wiederum erhalten durch 
Staffelung, Gliederung und dem Einfügen eines erkerartigen Elements eine 
angemessene Eigenständigkeit innerhalb des Themas.

Die Solitäre – sie halten die 30 m Gesamthöhe exakt ein – verfügen über 
11 Etagen. Zugänglich sind sie über einen attraktiven Vorraum direkt ab 
dem Spühlirain. Dieser Raum ermöglicht zudem die Anbindung der Ein-
stellhalle, ohne die Treppenhäuser der Wohnbauten zu tangieren. Neben 
den zudienenden Räumen befinden sich die gemeinschaftlich nutzbaren 
Räume auf dieser Ebene. Die partiell ins Erdreich eingeschnittenen ersten 
Obergeschosse beherbergen weitere Kellerräume. In den Regelgeschossen 
sind jeweils 5 Wohnungen pro Geschoss angeordnet. 
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Die gut geschnittenen Einheiten sind abwechslungsreich als Tag-/Nacht-
Typen und als Marktplatz-Typen ausformuliert. Die Wohn-/Essbereiche ver-
fügen zusammen mit den eingeschnittenen Loggien über eine gute, struk-
turelle Grosszügigkeit. Die Attika-Wohnungen bauen auf diesem Muster 
auf. Die Chance, hier spezielle Einheiten für eine breitere Durchmischung 
des sozialen Spektrums zu realisieren, muss noch gepackt werden. 
Auch die drei Zeilenbauten sind über einen Vorraum ab dem Spühlirain 
erschlossen. Der Lage entsprechend wird hier bereits ab einer Ebene 
unterhalb des Spühlirains gewohnt. Die Wohnungen sind über einen 
vestibülartigen Verteilerraum erschlossen. Eine Vielfalt wird durch unter-
schiedliche Dispositionen der Wohn-/Essbereiche erreicht. Nicht wenige 
Wohnungen verfügen über eine vom Wohnen abgetrennte Essküche. Der 
private Aussenraum wird in Form einer fassadenfüllenden Balkonschicht 
sichergestellt. Die Gebäude verfügen über 8 Etagen (inkl. Attikageschoss). 
Der Nutzungsmix ist eingehalten, die kleineren Wohnungen sind über alle 
Typen verteilt angeordnet.

Der architektonische Ausdruck nimmt das Spiel von «Länge» und «Höhe» 
geschickt auf. Horizontale Geschossbänder und vertikal korrespondieren-
de Fenster zeugen von dieser Absicht. Die Detaillierung und Materialisie-
rung ist angemessen und wertig, ohne den ökonomischen Aspekt aus den 
Augen zu verlieren. Sockellösung und Dachrand schliessen die Gebäude 
– in analoger Art und Weise – an respektive ab.

Der Spühlirain wird zur Adresse und zum Gemeinschaftsort. Ovale, mit 
Bäumen bepflanzte Kies- oder Grüninseln gliedern den linearen neuen 
Quartierraum in gut proportionierte Teilräume. Entlang der Zeilenbauten 
bildet die dichtere Anordnung einen räumlichen Filter zu den privaten Ter-
rassen der Erdgeschosswohnungen. Die Gestaltung und Ausformulierung 
ist sehr sorgfältig und variantenreich. 

Gemeinschaftsgärten werden leicht terrassiert auf der Südseite der Zei-
lenbauten angeboten und der Wiesenhang zwischen den Solitären wird 
mit einigen Stufen für einen extensiveren Aufenthalt aktiviert. Oberhalb 
der Solitäre wird der Hang als Spielbereich mit Spielinseln und ergänzter 
Gehölzstruktur ausformuliert. Die bestehende offene Wiese bleibt in ihrer 
Qualität bestehen.

Das Baumkonzept trägt zu einer angenehmen Atmosphäre bei. Säulenei-
chen, Ahorn- und Lindenhochstämme durchfliessen das Areal und schaf-
fen mit einer differenzierten Anordnung unterschiedlich Raumqualitäten. 
Das Zentrum der Siedlung wird mit blühenden Zierkirschen zusätzlich 
betont. Die vorgeschlagene Gehölz- und Wiesenstruktur bildet eine gute 
Grundlage für eine naturnahe durchgängige ökologische Vernetzung.

Zusammenfassend ist es dem Planungsteam hervorragend gelungen, die 
heutigen Qualitäten zu lesen, die neuen Bedürfnisse einzubringen und 
ein neues, sehr stimmiges Ganzes zu entwickeln. Mit der naheliegenden 
schlüssigen Aufwertung des Spühlirains entsteht ein deutlicher Mehrwert, 
nicht nur für die Bewohnenden oder die Siedlung, sondern auch für die 
angrenzenden Nachbarn. Die Wohnungen und die Freiräume sind von ho-
her Qualität, guter Durchmischung und Diversität. 
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Landschaft und Freiraum

Vom Wald über die offene Wiesenfläche mit Spielbereichen hin zur 
grosszügigen Quartiermitte und den südlichen Gemeinschaftsgärten – 
das neue Quartier bietet einen vielseitigen Freiraum.

Zwischen den Turm- und Zeilenbauten spannt sich ein befestigter 
Quartierplatz auf, der durch Vegetations-, und chaussierte Platzinseln 
räumlich strukturiert und hierarchisiert wird. Dabei wird der 5.50 m 
breiten Strassenerschliessung funktional Rechnung getragen, gestalte-
risch jedoch nicht in den Fokus gestellt. Die Strasse wird zum vielseitig 
nutzbaren, wohnungsnahen Freiraum für alle. Hier können Quartier-
feste gefeiert, sich nach Feierabend getroffen oder einfach in Ruhe ein 
Buch gelesen werden. 

Entlang der Zeilenbauten sind die Pflanzinseln dichter gestreut und 
mit einer Wildblumenmischung und einheimischen Gehölzen wie Kir-
sche, Ahorn oder Eiche besetzt. So profitieren die Erdgeschosswohnun-
gen von der intimeren Atmosphäre, die durch punktuell eingewobene 
Vegetationsbeete noch verstärkt wird. Zusätzlich werden mit feinen 
Höhenversprüngen von 3-10 cm bei den Pflanz-, Aufenthalts- und An-
eignungsbereichen präzise Raumdifferenzierungen geschaffen. Diese 
Höhenunterschiede sind in einem stets wiederkehrenden Betonband 
abzulesen: Schmal bei den Pflanzinseln ausgebildet, wird dieses um 10 
cm abgesenkt, à niveau bei den Kiesplätzen und um 3 cm erhöht bei 
den vorgelagerten Privatbereichen der Zeilenbauten. Das Betonband 
charakterisiert in zurückhaltender Weise den gesamten Freiraum am 
Spühlirain. Das Herz des neu geschaffenen Platzes bilden zwei grosse 
ovale Kiesinseln, die mit Linden und Eichen besetzt werden. Hier finden 
Betonbänke und ein bespielbarer Brunnen platz. Funktionale Elemente 
wie Velobügel und Kandelaber werden in und um die Inseln angeordnet. 
Ein Grossteil der Entwässerung wird über diese Inseln gewährleistet, 
sei es als vegetatives Element oder als Punkteinlauf im Betonband.

Gegenüberliegend, auf der Seite der Turmbauten, sind die Pflanzinseln 
räumlich weniger dicht platziert. Hier stehen die grosszügigen grünen 
Wiesenhänge im Fokus. So fliesst der Grünraum bis an den Spühlirain 
und die Gehölze springen quasi von der Wiese auf den Platz. 
Der erlebnisreiche Parkraum mit angrenzendem Wald ist durch einen 
barrierefreien Weg und eingebetteten Rasenstufen für alle zugäng-
lich. Hier finden sich grosszügige Spielbereiche, Wiesenflächen und 
Sportfelder. Südlich schliessen die Gemeinschaftsgärten an die Zei-
lenbauten. Stampflehmmauern geben die Grundstruktur für Plätze 
und Beete vor. Die zwischenliegenden Grillplätze, Aussenterrassen und 
Bepflanzungen fördern die informelle Aneignung der Gartenlandschaft 
durch Bewohner und Nachbarn.

Städtebauliches Bebauungskonzept

Das Bebauungskonzept sieht vor, die vorgefundenen, qualitätsvollen 
Strukturen mit Ersatzneubauten weiterzuführen und gleichzeitig die 
heutige Erschliessungsstrasse in einen verkehrsarmen Begegnungs-, 
Spiel- und Aufenthaltsort zu transformieren. Der Spühlirain wird zur 
neuen Lebensader, von der sämtliche Wohnungen barrierefrei erschlos-
sen sind. Die drei solitären Turmbauten am Waldrand lassen den Grün-
raum bis an den Spühlirain fliessen. Die raumbildenden Zeilenbauten 
definieren differenzierte Orte und Nischen. Südwestseitig werden 
die angrenzenden, kleinteiligen Quartiergärten in Form von Gemein-
schaftsgärten bis an die Baukörper weitergeführt. Das vorhandene 
Fussverkehrnetz wird weitergestrickt und die heute vorhandene Durch-
wegung gestärkt. Die austarierten Aussenraumabfolgen schaffen den 
Fussgängern beim Durchschreiten des Quartiers eine erlebnisreiche 
Szenografie. Die drei Turmbauten bilden durch ihre Fernwirkung nach 
wie vor einen Orientierungspunkt und fördern die Identität quartier-
übergreifend.
Die drei Solitäre sind eine Komposition aus unterschiedlich hohen Volu-
men, deren Schnittstelle durch die vertikale Erschliessung definiert ist. 
Die 30m Gebäudehöhe wird dabei nirgends überschritten. Austarierte 
Fassadenproportionen lassen die Gebäudekörper schlank und elegant 
wirken. Die „bedienende“ Schicht im Sockel der Turmbauten beher-
bergt einfach zu beliefernde Gemeinschaftsräume, Eingangshallen, Ve-
loparkierung und Einstellhallenzugänge. Sämtliche gemeinschaftliche 
Räume sind autonom nutzbar und bei Bedarf kann der angrenzende 
Platzbereich miteinbezogen werden.
Die Gebäudekompositionen der Zeilenbauten sind platzseitig 4 bzw. 
5-geschossig ausgebildet, gegen Süden wird ein zusätzliches Garten-
geschoss ergänzt.  Die präzise Setzung und die Staffelung der Zei-
lenbaukörper schaffen differenzierte Aussenräume. Dabei wird die 
gesamte Parzellentiefe ausgenutzt und eine selbstverständliche volu-
metrische wie auch programmatische Übersetzung in das bestehende 
Quartier erreicht.

Städtebauliche Analyse

Schliern bei Köniz besteht aus einem relativ klar umrissenen Sied-
lungskörper, der schwerwiegend durch die baulichen Tätigkeiten in den 
1960er und 1970er Jahren geprägt ist. Neben Einfamilienhäuser for-
mieren sich in orthogonaler Setzung mehrgeschossige Zeilenbebau-
ungen um die informell gewachsenen Gehöfe des ehemaligen Bauern-
dorfs.
Umgeben wird Schliern durch eine lose bebaute, hügelige Land-
schaft und flankierenden Waldabschnitten. Der öffentliche Raum ist 
grossteils durch Stichstrassen und Parkierungsanlagen besetzt. Die 
Hauptverkehrsachse (Muhlernstrasse) und die daraus abzweigenden 
Stichstrassen (Sackgassen) charakterisieren das übergeordnete Er-
schliessungsnetz. Ergänzt wird dieses durch ein feingewobenes Fuss-
wegnetz, das sich über die gesamte Siedlung spannt. Eine bauliche und 
programmatische Zentrumsbildung ist nur schwach zu erkennen.

Erschliessungstypologie
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Parkierung und Erschliessung

Rückseitig der Turmbauten kommt auf dem Sockelniveau eine effizient 
organisierte Einstellhalle zu liegen. Mit 2% Quergefälle sind sämtliche 
Ausgänge direkt und ebenerdig erreichbar. Die dezent ausformulierte 
Einfahrt ist an der frühstmöglichen Stelle gewählt, wo Immissionen 
minimiert werden können. Die Turmbewohner geniessen direkte Zu-
gänge in die Einstellhalle, die Bewohner der Zeilenbauten finden auto-
nome, ebenerdige Zugänge mit kurzen Wegen vor. Für die Velos sind 
gedeckte Stellplätze im Turmsockel vorgesehen, die offenen Parkierun-
gen sind Teil des Aufenthaltsbereichs in Eingangsnähe. 
Der verkehrsarme Spühlirain ist für die Benutzer der bestehenden Ein-
stellhalle, Besucher, Rettungs-, Entsorgungs- und Umzugsfahrzeuge 
weiterhin befahrbar.
Im Idealfall wird die neue Einstellhalle an die bestehende angeschlos-
sen, womit die bestehende Zufahrt aufgehoben und begrünt werden 
kann. Optional kann eine zweite Einstellhalle unter den Zeilenbauten 
auf Kellerniveau angeordnet werden. Die Erschliessung ist über die Tal-
bodenstrasse im Bereich des Transformers zu platzieren.
Die Entsorgung erfolgt zusammengefasst an den zwei Standorten 
bei der Talbodenstrasse und an der nordöstlicher Parzellengrenze am 
Spühlirain. Die Werkleitungen unter der Strasse bleiben für den Sanie-
rungsfall weiterhin einfach zugänglich.

Architektonischer Ausdruck

Tektonisch sind Türme wie auch Zeilenbauten mit einem horizontalen 
Fries gegliedert und durch die Fensteröffnungen in der Vertikalen ge-
ordnet. Die Vertikale des Turms wird durch präzise, fensterfassende 
Betonelemente zusätzlich gezeichnet. Prägnante Dachabschlüsse 
grenzen die Bauten gegen den Himmel ab und lassen die Staffelung 
der Baukörper auch aus der Fussgängerperspektive lesen. Der Fries 
wird in gefärbtem Beton ausgebildet, die opaken Teile mit einem gro-
ben, strukturierten Verputz ausgefacht. Die klassische Sockelaus-
bildung der Turmbauten wird der Nutzung im Erdgeschoss gerecht 
und unterstreicht die Setzung der Körper in den begrünten Hang. Die 
raumbildende, gefaltete Fassade der Zeilenbauten löst sich gegen Sü-
den in eine offene und bespielbare Balkonschicht auf.

Heute steht am Spühlirain eine Siedlung, die bereits bei dessen Er-
stellung in den 1960er Jahren einen Orientierungspunkt in Schliern 
darstellte. Die prominente und privilegierte Südhanglage am Sied-
lungsrand wird rückwärtig durch das angrenzende Waldstück mit im-
posantem Baumbestand gehalten. Bei einer Aufstockung der heutigen 
Turmbauten auf zehn Geschosse bliebe die Waldkrone der prägende 
Abschluss.

Die heutige städtebauliche Setzung überrascht mit unerwartet hohen 
aussenräumlichen Qualitäten, spannenden Blickbezügen und einem 
feinen Fusswegnetz.
Schwierigkeiten stellen schwergewichtig die infrastrukturgeprägte Er-
schliessungsstrasse (Sackgasse), Adressbildung, Barrierefreiheit sowie 
die architektonische Ausformulierung der Bauten dar.
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Ökonomie

Die stringenten Grundrisse und repetierende Elemente ermöglichen 
eine effiziente Planung und Realisierung. Übereinander angeordnete 
Loggien minimieren die Fassadenabwicklung und Wärmebrücken. Die 
konsequente vertikale Lastabtragung und durchgehende Steigzonen 
versprechen eine wirtschaftliche Realisierung. Durch die effiziente Er-
schliessung sämtlicher Wohnungen wird bei einer Dichte von 1.53 ein 
Verhältnis HNF zu GFo von 77% erreicht. Das Aushubvolumen wird mit 
einer ebenerdigen, kompakten Einstellhalle minimiert. Durch die ge-
wählten Bebauungstypologien werden keine schlechten Wohnlagen ge-
schaffen und versprechen eine daher gute Vermietbarkeit.

12 10
4 2

8 6

653.00

656.00

652.00

655.00

652.50

655.50

640.50

641.00

640.00

gewachsenes Terrain

Wohnungen Turmbauten

Der vertikalen Erschliessung ist im Sockelgeschoss eine grosszügige Ein-
gangshalle mit Zugang zu Einstellhalle, Gemeinschaftsraum und Velo-
raum vorgelagert. In den Obergeschossen sind die Wohnungen effizient 
5-spännig erschlossen. Dabei ist jede Wohnung mindestens zweiseitig 
belichtet und profitiert vom Ausblick und/oder von der Lage am Wald-
rand. Der Grundriss ist durch den konzentrierten Kern mit Nasszellen 
und Entrées stringent und ökonomisch organisiert. Die gestaffelte 
Raumabfolge von Entrée, Essen und Wohnen sorgt für ein grosszügi-
ges Raumgefühl. Eine gutproportionierte Loggia mit Privatsphäre so-
wie Wohnbereich bzw. Küche mit Ausblick über Eck sind in sämtlichen 
Wohnung vorzufinden. Die raumhohen Fenster bringen die spektakuläre 
Umgebung mit Waldrand und Fernblick bis tief in die Wohnungen hinein. 
Im 1. Obergeschoss sind nordseitig natürlich belichtete Hobby-, Wasch- 
und Trockenräume mit Bezug zu Wald und Spielplätzen angeordnet.

Wohnungen Zeilenbauten

Grosszügige Eingangshallen am Spühlirain unterstützen die Kommuni-
kation der Bewohner. Pro Baukörper erschliessen zwei Treppenhäuser je 
drei Wohnungen: Jeweils zwei „durchgesteckte“ Wohnungen mit einer 
Wohndiele als Herzstück und eine Wohnung mit sämtlichen Wohnräu-
men gegen Süden ausgerichtet. So profitieren sämtliche Wohnungen 
vom Fernblick und gut besonnten Balkonen. Die Grundrissstruktur mit 
nutzungsneutralen Räumen spricht eine breite Nutzerschaft an und 
lässt die Wohnungen nach den verschiedenen Bedürfnissen möblieren. 
Die Erdgeschosswohnungen werden am Spühlirain von einem vorge-
lagerten privaten Bereich gefasst, wo Aneignung und Kommunikation 
gleichermassen unterstützt werden. Die gefaltete Fassade schafft zu-
sätzliche Privatsphäre. Die präzise Setzung der Fenster minimiert ge-
schickt gegenseitige Einblicke.

Wohnungsmix

Unterschiedliche Wohnungstypologien sprechen eine grosse bzw. diffe-
renzierte Zielgruppe an. Mit den angeordneten Schaltzimmern ist die 
Planungsflexibilität gewährleistet. So kann rasch auf unterschiedliche 
Marktlagen reagiert werden. Die differenzierten Wohnungstypologien 
und unterschiedlichen Ausblicke bringen jeder Wohnung eine eigene Iden-
tität. Um die angestrebte Nutzerdurchmischung zu erreichen, sind Mi-
cro- und Standard-Wohnungen auf sämtliche Baukörper und Geschosse 
ausgewogen verteilt. Dabei kommen die günstigeren Micro-Wohnungen 
an den weniger exklusiven Lagen zu liegen.
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Anhang 2 Team atelier ww Architekten

Verfasser

atelier ww Architekten SIA AG, Zürich
Axel Beck, Michael Frey, Bettina Huber, Adrian Kiesel, Pol Mercadé

BNP Landschaftsarchitekten GmbH, Zürich
Anja Bandorf, Rebecca Hellmann

Emch + Berger AG Bern (Statik)
Daniel Bommer

Hans Abicht AG, Zürich (HLKS-Planung)
Matthias Müller

Projektbeschrieb

Die Erkenntnisse einer fundierten städtebaulichen Analyse mit Schwer-
punkt zum Thema Setzung und Topografie bilden die Ausgangslage zur 
Projektidee. Neben vielen positiven Aspekten kritisieren die Autoren 
glaubhaft die heutige starken Überformungen in der Topografie mittels 
Plateaus und Terrassen.

Diese Kritik motiviert sie, die Setzungen der Ersatzbauten präziser zu ge-
stalten. Der Spühlirain wird dabei als klare Zäsur definiert zwischen zwei 
unterschiedlichen Bebauungsstrukturen ober- und unterhalb der Strasse.

Die Bauten unterhalb des Spühlirains überzeugen in ihrer Setzung, in 
ihrer – der Topografie folgenden – Höhenstaffelung und durch das leichte 
Ausdrehen der Geometrie aus der Orthogonalität, was zusammen mit den 
Staffelungen zu angenehmen Proportionen führt. Es entstehen zudem 
angenehme Sichtbeziehungen und Durchblicke zwischen dem Spühlirain, 
den Baukörpern und den südlichen Nachbarschaften.

Die beiden Bauten oberhalb des Spühlirains sind als eigenständige So-
litäre gedacht, in ihrem Footprint unterscheiden sie sich: Das westliche 
Punkthaus (Haus A) ist dreiseitig gegliedert, es bildet in seiner amorphen 
Form unterschiedliche Aussenräume, versucht dabei, allen Wohnungen 
ein Optimum an Lage und Aussicht zu bieten. Das östliche Haus (Haus B) 
vermag durch seine längs zum Hang ausgedehnte Geometrie weniger zu 
überzeugen. Trotz angenehmer Gliederung wirkt der Baukörper - unter-
stützt durch das Haus A – zu stark als Wand vor dem Wald. Die Situation 
gegenüber dem heutigen Bestand wird als schlechter bewertet. 

Der Spühlirain behält seine heutige Funktion als Erschliessungsstrasse, er-
gänzt mit einem differenzierten Bodenbelag und ungedeckten Veloabstell-
plätzen. Folgerichtet erschliessen sich fussläufig die einzelnen Wohnhäu-
ser auf möglichst direktem Weg.

Bei den gestaffelten Wohnzeilen wird ein interessanter Vorschlag ge-
macht, indem einem Baukörper mit drei Treppenhäusern ein gemeinsa-
mer Hauseingang mit grosszügigem Vorplatz zugeordnet wird. Diese Idee 
einer gemeinsamen erdgeschossigen Erschliessungsebene und die damit 
verbundene Grundrissorganisation widerspricht aber der Idee der Höhen-
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staffelung. Dies führt auf der Südseite des Untergeschosses teilweise zu 
massiven Geländeanpassungen, damit alle Wohnräume auf gleicher Ebene 
gut belichtet werden. Nur im Dachgeschoss wird das Thema der Staffelung 
klar zum Ausdruck gebracht. Die Grundrisse weisen zeitgemässe Layouts 
auf und versprechen eine gute Nutzbarkeit bei den meisten Wohnungsty-
pen. Einzig die Duplexwohnungen im Erdgeschoss vermögen noch nicht 
zu überzeugen, die Erschliessung über das Untergeschoss ist zudem 
unpraktisch. 

Die Wohnungen im Haus A oberhalb des Spühlirains überzeugen etwas 
weniger. Die Idee eines Foyers vor den einzelnen Wohnzugängen wird 
zwar positiv bewertet, diese Typologie entspricht aber eher einem innen-
städtischen Hochhaus, wo auch die Grundrisse hinter der Wohnungstüre 
eine gewisse Grandezza aufweisen. Positiv bewertet wird der Versuch, 
alle Wohnungen mindestens zweiseitig zu belichten und private Terrassen 
zu schaffen mit schönen Ausblicken. Einige Wohnungen weisen noch zu 
viele, schwer nutzbare Flächen auf. Eine ähnliche Bewertung gilt auch für 
das Gebäude B, wobei der hohe Durcharbeitungsgrad bei allen Baukörpern 
gewürdigt wird.

Nicht zu überzeugen vermag der Vorschlag, wonach bewusst differenziert 
gehaltene Bebauungsstrukturen in der Materialisierung der Gebäudehülle 
identisch behandelt werden sollen. Die Differenzierung zwischen Beton- 
und Keramikfassade wirkt zudem etwas beliebig.

Die Wiederbelebung des Hangs, so wie es die Projektverfassenden prokla-
mieren, wird in Bezug auf die topgrafische Einbettung der Gebäude, der 
geschickten Wegführung und der durchlaufende Wiesen- und Gehölzstruk-
tur mit Potenzial für eine gute landschaftliche und ökologische Vernetzung 
glaubwürdig umgesetzt. Jedoch wird bezweifelt, dass diese Vernetzung 
auch in sozialräumlicher Hinsicht ausreicht. Neben den jeweiligen, nicht 
sehr grossen Hauseingangsplätzen, dem etwas grösseren terrassierten 
Quartierplatz vor dem Haus B, einigen Hangtreppen in der Wiesenstruktur 
und dem mit Veloabstellplätzen möblierten und in der Belagsoberfläche 
leicht modifizierten Spühlirain werden keine weiteren gemeinschaftlichen 
Aufenthaltsorte im Planungsperimeter angeboten. Ein direkter Zugang von 
den beiden Gebäuden oberhalb des Spühlirains zur Spielwiese und Wald 
und ein differenzierteres Nutzungsangebot in den Freiräumen zwischen 
den Gebäuden und beim Spühlirain werden vermisst.

Mit einer aus dem Wald abgeleiteten Baumstruktur wird der Waldrand 
aufgelöst und mit der Siedlung verwoben. Umgekehrt werden Magnolien 
als Gartenstruktur entlang den Treppenwegen zum Wald hinaufgezogen. 
Dieses Verweben ist an sich ein schönes Thema, schwächt aber die heu-
tigen räumlichen Qualitäten, mit offener Spielwiese und Waldkulisse und 
vermag im oberen Bereich nicht zu überzeugen.

Die Arbeit überzeugt in ihrer detaillierten Ortsanalyse, in der Setzung der 
Baukörper unterhalb des Spühlirains einschliesslich der Ausarbeitung der 
zugehörigen Grundrisse. Diese Qualität wird in der Bebauung oberhalb des 
Spühlirains noch vermisst. Die beiden Baukörper wirken vor der Waldkulis-
se zu dominant, die Ausformulierung der beiden Baukörper ist noch nicht 
überall schlüssig.
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Projektdokumentation

Der landschaftliche Raum zwischen den Neubauten wird  als zusammenhängende, 
fliessende Wieselandschaft wahrgenommen und ist allen Bewohnern frei zugänglich. 
So sind die privaten Aussenräume in Form von Balkonen und Loggien auf das 
Gebäude konzentriert. 

Vor jedem der Gebäudezugänge ist ein gemeinschaftlicher Vorplatz vorgesehen. Vor 
dem länglichen, der Strasse zugewandtem Neubau, in dem sich die Gemeinschaftsräume 
im Erdgeschoss befinden, ist eine grössere Gemeinschaftsfläche im Aussenraum 
vorgesehen. Diese zentral gelegene Terrasse bietet Platz zum Aufenthalt, der 
Entspannung und für gemeinschaftliche Aktionen. Der Hang ist in diesem Bereich 
durch Sitzstufen gegliedert, in dem ein Kleinkinderspielplatz integriert ist. Dezentral 
sind Sportflächen und ein Spielplatz am Waldrand angeordnet, die optimal von etwas 
älteren Kindern genutzt werden können. Auf der ebenen Dachfläche der bestehenden 
Tiefgarageneinfahrt werden Pflanzkisten vorgeschlagen, die von den Bewohnern 

angemietet und bepflanzt werden können.
Durch die geschickte Platzierung der Gebäude am Hang und der Positionierung der 
Eingänge können alle Gebäude optimal und behindertengerecht erschlossen werden. 
Ergänzt wird dieses Wegenetzt durch landschaftlich in den Hang gelegte Stufen, 
die eine direktere, topographie-betonte Durchwegung ermöglichen. Die gesamte 
Erschliessung fügt sich selbstverständlich in den renaturierten Hang ein und bindet 
die bestehenden Wegeverbindungen des Quartiers an. 

Als Belag für die Fusswegeflächen und die Stufen im Hang wird ein Valser Quarzit 
vorgeschlagen. Dieser Naturstein wird als haptisch hochwertiges und nachhaltiges 
Material gewählt, welche sich gut in den natürlich gestaltenden Hang integriert.

Der Spühlirain wird zu einer Spiel- und Gemeinschaftsfläche, die sich durch einen 
veränderten Strassenbelag abzeichnet. Der Asphaltbelag wird hier mit einer Einstreu 

von Valser Quarzit vorgeschlagen. Zusätzlich eingefügte Verkehrsinseln, die für die 
Veloparkierung genutzt werden, verlangsamen den Verkehr und tragen zu einer 
erhöhten Sicherheit für die Anwohner bei. 
Locker gesetzte Bäume durchzeihen die Überbauung. Die harte Waldkante wird 
aufgelöst. Buchen überstellen den Waldspielplatz und wandern den Hang hinab 
in den Siedlungsraum. Als Gegenbewegung dazu wandern vom Fusse des Hangs 
Magnolien hinauf und verzahnen den naturnahen Waldraum mit dem suburbanen 
Siedlungsgebiet.

Neben den konzentrierten Nutzungsangeboten für die Menschen besteht entlang 
des Waldrands und des neuen Hangs genügend Fläche für naturnahe, ökologisch 
wertvolle Flächen für Flora und Fauna.

Umgebungsgestaltung
Der wiederbelebte Hang
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SCHWARZPLAN | M 1:5000

Der Büschiwald im 19. Jhrd. Waldkörper  |  Siedlungskörper Ambivalenz: Der Spühlirain als Zäsur & verbindendes Element

SITUATION  & FREIRAUM  | M 1:500 FERNWIRKUNG | EINGLIEDERUNG UND HERAUSSTELLEN IM ORTSBILD

GRUNDRISS-MORPHOLOGIE | REGELGESCHOSS | M 1:500

Die Analyse der historischen Karten (Siegfriedkarte 1880 – 1949) zeigt das lange 
Bestehen der Waldkante und des Hangs. Der wachsende Ort Köniz Schlieren 
erreichte mit der Überbauung der 1960er- Jahre den zu bearbeitenden Perimeter des 
Studienauftrags. Es entstand eine, für diese Zeit typische Überbauung, die auch aus 
heutiger Sicht betrachtet vieles richtig analysiert und städtebaulich gut gelöst hat. 
Die Typologie der zum Wald hin anwachsenden Gebäude, die den grünen Hintergrund 
als sich aufspannende Kulisse für die Bauten nutzt, wird positiv bewertet und als 
Impuls für die neue städtebauliche Setzung aufgenommen. 
Kritischer wird aus freiräumlicher Sicht hingegen die sehr starke Überformung des 
Hangs beurteilt. 
Die Wiederbelebung der Hanglage und das optimale platzieren der Gebäude in der 
Topografie und vor dem Wald ist die zentrale Idee des Entwurfs. Der Hang soll 
spürbar werden, die Gebäude in der Landschaft stehen und attraktive Aussenräume 
für Mensch und Natur werden in die Landschaft eingewoben.

Das städtebauliche Konzept greift die vorhandenen Erkenntnisse und Qualitäten des 
Ortes, sowie der heutigen Bestandsbebauung auf. 
Der Spühlirain stellt eine Zäsur dar, die den Ort in ein „Ober- und -Unterhalb“ 
aufteilt. Zugleich jedoch ist diese Zäsur das öffentliche, verbindende, erschliessende 
und zentrale Element. Verstärkt wird diese Ambivalenz durch die Topographie 
und Hanglage des Grundstücks, welche aus der Ferne betrachtet, eine Abfolge von 
Raumschichten ablesbar macht. 

Die unteren Gebäudevolumen komplettieren volumetrisch und gebäudetypologisch 
den Siedlungskörper. Die Körnung wird ergänzt sowie verwebt mit linearen, zu 
einander versetzen Gebäudereihungen. Die hang-begleitende Stellung antwortet 
auf die bestehenden Durchwegungs-Strukturen, die Versätze selbst schaffen 
Raumaufweitungen, sind massstabsbrechend, und generieren Ausrichtungsvorteile 
der Fassaden. 
Gleich einem homogenen Pattern fügen sich die Riegel in die Morphologie des 
Ortes ein.

Das Gebäudepaar oberhalb des Spühlirains bildet den Dialog der Solitäre vor der 
„Leinwand“ des Büschiwalds ab. Das westliche Haus ist dreiseitig gegliedert und 
antwortet mit seinen vorstehenden Stirnseiten auf die diversitären angrenzenden 
Identitätsräume. Zugleich bildet es hochgelegen am Hang den Auftakt in das Areal, 
sobald man in den Spülirain einfährt. 

Der westlich gelgene Baukörper (Haus B) reiht sich räumlich als Bindeglied in die 
Bestandsgebäude ein. Die verspringende Gebäudegeometrie gliedert die Räume und 
bricht die Fassadenlänge der kompakten, hoch effizienten Wohngebäude. 
Ferner schafft die Stellung der Gebäude zueinander einen qualitätsvollen und 
grosszügigen Zwischenraum, der der Massstäblichkeit sowie der neuen Dichte 
und Körnung des Ortes gerecht wird. Der Strassenraum wird aufgeweitet und 
mit den angegliederten Gemeinschaftsnutzungen zur zentralen Begegnungs- und 
Aufenthaltszone.

Städtebau
Qualitäten & Potenziale des Ortes Setzung & Raumbildung
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topographische „Hang-Reparatur“

Wiederherstellen des ursprünglichen Terrainverlaufs

Haus A

Haus C

Haus D

Haus E

Haus B

Wege - & Erschliessungsstrukturen Auflösen der harten Waldkante

„Wald-Buchen“ treffen auf „Siedlungs-Magnolien“

KENNWERTE - ÜBERBLICK

GF (oberirdisch) 24`274 m2
GF (unterirdisch)   7`640 m2
GF (Total) 31`914 m2

GV (gesamt) 90`184 m2

HNF  18`661 m2

HNF / GF 0,77

GFZo 1,47  (rel. Grundstücksfläche: 16`569m2)

Wohnungen Total 220    (147 - Standard / 73 - Micro)

Il Camaleonte
01

Das Quartier Spühlirain

Situation
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DER SPÜHLIRAIN STRASSENRAUM

Auf die diversen standort- und lagespezifischen Potenziale, respektive auf die 
jeweilige Position ober- bzw. unterhalb des Spühlirains, antwortet das architektonische 
Konzept mit entsprechenden Gebäudetypologien. 

Alle Gebäudeformen basieren auf einem trapezoiden Grundmodul, welches durch 
Spiegelung, Reihung oder Clusterung zur jeweiligen, dem Orte antwortenden 
Gebäudeform führt. Das formale Prinzip basiert auf dieser sich verjüngenden 
Form, um zum einen offene Winkel und resultierende Raumaufweitungen zu 
generieren. - Zum anderen erzeugen die trapezoiden Formen schlanke Stirnseiten 
und volumetrische Kantenbrechungen, die spielerisch mit der neuen Dichte am Orte 
umgehen.
Gebäudezugang: Die Topographie einbeziehend werden die Häuser zentral am Kern 
über angemessene Foyers vom Spühlirain aus erschlossen, dem somit eine besondere 
Bedeutung als nachbarschaftlicher Raum und frequentierter Gemeinschaftszone zu 
Teil wird. Zudem sind die Gemeinschaftsbereiche, Werkstätten und Hobbyräume 
an zentraler Stelle am Eingangsplateau des hinteren Langbaus, den Strassenraum 

einbeziehend (Haus B) angeordnet.

Die Talbodenstrasse begleitend, greift die Riegeltypologie kontextuell verhaftete 
Themen wie Gebäudeversätze, horizontale Stapelung und Terrassenausbildung auf. 
Die am Hang liegende Höhenstaffelung schafft südöstliche Blickräume und definiert 
wohlproportionierte Zwischen- und Aussenraumqualitäten, die es vermögen auf die 
Zonierungungsanforderungen zwischen Privat und Öffentlich zu reagieren. 
Die Grundrissgliederung nutzt die volumetrischen Gebäudeversätze für eine 
allseitige Belichtung der grösseren Familienwohnungen. Somit sind die 
durchgesteckten Wohneinheiten klar in Tag- & Nachtzonierungen gegliedert, die die 
jeweiligen Ausrichtungspotenziale für die Wohnqualität im Inneren beanspruchen. 
-Südwestliche Abendterrassen – östliche Morgensonne in den Schlafräumen. 

Den Strassenraum des Spühlirains begleitend, münden die drei Treppenhäuser in 
einer gemeinsamen Eingangslobby. Die nördlich ausgerichtete Erdgeschossebene 
wird so für die gemeinschaftliche Aktivierung und Nebenräume aktiviert, sodass 

auch bei schlechtem Wetter die Zugangsebene für spielerische Aktivitäten erweitert 
werden kann. Ferner werden viele vereinzelte Stichwege vermieden, so dass die 
Gebäude einen ruhigen Topographieanschluss und klare Adressierung ausweisen. 

Die zwei solitären Gebäude vor dem Büschiwald-Hang thematisieren den Reiz der 
Vertikalität, der dem Orte innewohnt und der durch den heutigen Bestand, aber auch 
den Waldkörper Teil des Gedächtnisses und kontextuelles Thema ist.
Vielspännige und kompakte Grundrisse, die gleichzeitig mehrseitig ausgerichet 
sind, zeugen auch im Grundriss von dem Ziel ein elegantes, hohes Haus am Hang zu 
bauen, welches auf Grund seines effizienten Footprints viel Freiraum und natürliche 
Hangfläche belässt. Als Erschliessungs- und Adressierungselement zu betonen ist der 
Kern-Cluster, welcher zwei getrennte Etagen-Foyers an ein zentrales Treppenhaus 
angliedert und sich so die Notwendigkeit nur eines Treppenhauses und zweier Lifte 
zu nutzen macht. 

Gebäudekonzept & Typologie

Das neue Spühlirain-Quartier ist charakterisiert durch zwei Ensemble-Gruppen, die 
einen gegenseitigen Dialog im Strassenraum eingehen.
Das architektonische Konzept hat zum Ziel diesen Dialog anhand von materiellen 
und tektonischen Verwandheiten zwischen den Gebäudepaaren zu untermauern, 
jedoch zugleich die Eigenständigkeit jedes einzelnen Baus zu bewahren.
Je nach Jahreszeit und Standpunkt reagieren die zwei Gebäude als Protagonisten 
unterschiedlich auf die sich ändernde Farb-Kulisse des Mischwaldes, so dass immer 
eines der zwei Gebäude eine mimetische, das andere eine herausstellende Haltung 
einnimmt. 

Während die Mimese der oberen Bebauung eben durch das Thema der Farblichkeit 
geschieht, gliedert sich die untere Bebauungsstruktur anhand ihrer Volumetrie und 
der horizontale Gliederung in den Siedlungskörper ein.  

Architektonischer Ausdruck
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DER SPÜHLIRAIN STRASSENRAUM

Auf die diversen standort- und lagespezifischen Potenziale, respektive auf die 
jeweilige Position ober- bzw. unterhalb des Spühlirains, antwortet das architektonische 
Konzept mit entsprechenden Gebäudetypologien. 

Alle Gebäudeformen basieren auf einem trapezoiden Grundmodul, welches durch 
Spiegelung, Reihung oder Clusterung zur jeweiligen, dem Orte antwortenden 
Gebäudeform führt. Das formale Prinzip basiert auf dieser sich verjüngenden 
Form, um zum einen offene Winkel und resultierende Raumaufweitungen zu 
generieren. - Zum anderen erzeugen die trapezoiden Formen schlanke Stirnseiten 
und volumetrische Kantenbrechungen, die spielerisch mit der neuen Dichte am Orte 
umgehen.
Gebäudezugang: Die Topographie einbeziehend werden die Häuser zentral am Kern 
über angemessene Foyers vom Spühlirain aus erschlossen, dem somit eine besondere 
Bedeutung als nachbarschaftlicher Raum und frequentierter Gemeinschaftszone zu 
Teil wird. Zudem sind die Gemeinschaftsbereiche, Werkstätten und Hobbyräume 
an zentraler Stelle am Eingangsplateau des hinteren Langbaus, den Strassenraum 

einbeziehend (Haus B) angeordnet.

Die Talbodenstrasse begleitend, greift die Riegeltypologie kontextuell verhaftete 
Themen wie Gebäudeversätze, horizontale Stapelung und Terrassenausbildung auf. 
Die am Hang liegende Höhenstaffelung schafft südöstliche Blickräume und definiert 
wohlproportionierte Zwischen- und Aussenraumqualitäten, die es vermögen auf die 
Zonierungungsanforderungen zwischen Privat und Öffentlich zu reagieren. 
Die Grundrissgliederung nutzt die volumetrischen Gebäudeversätze für eine 
allseitige Belichtung der grösseren Familienwohnungen. Somit sind die 
durchgesteckten Wohneinheiten klar in Tag- & Nachtzonierungen gegliedert, die die 
jeweiligen Ausrichtungspotenziale für die Wohnqualität im Inneren beanspruchen. 
-Südwestliche Abendterrassen – östliche Morgensonne in den Schlafräumen. 

Den Strassenraum des Spühlirains begleitend, münden die drei Treppenhäuser in 
einer gemeinsamen Eingangslobby. Die nördlich ausgerichtete Erdgeschossebene 
wird so für die gemeinschaftliche Aktivierung und Nebenräume aktiviert, sodass 

auch bei schlechtem Wetter die Zugangsebene für spielerische Aktivitäten erweitert 
werden kann. Ferner werden viele vereinzelte Stichwege vermieden, so dass die 
Gebäude einen ruhigen Topographieanschluss und klare Adressierung ausweisen. 

Die zwei solitären Gebäude vor dem Büschiwald-Hang thematisieren den Reiz der 
Vertikalität, der dem Orte innewohnt und der durch den heutigen Bestand, aber auch 
den Waldkörper Teil des Gedächtnisses und kontextuelles Thema ist.
Vielspännige und kompakte Grundrisse, die gleichzeitig mehrseitig ausgerichet 
sind, zeugen auch im Grundriss von dem Ziel ein elegantes, hohes Haus am Hang zu 
bauen, welches auf Grund seines effizienten Footprints viel Freiraum und natürliche 
Hangfläche belässt. Als Erschliessungs- und Adressierungselement zu betonen ist der 
Kern-Cluster, welcher zwei getrennte Etagen-Foyers an ein zentrales Treppenhaus 
angliedert und sich so die Notwendigkeit nur eines Treppenhauses und zweier Lifte 
zu nutzen macht. 

Gebäudekonzept & Typologie

Das neue Spühlirain-Quartier ist charakterisiert durch zwei Ensemble-Gruppen, die 
einen gegenseitigen Dialog im Strassenraum eingehen.
Das architektonische Konzept hat zum Ziel diesen Dialog anhand von materiellen 
und tektonischen Verwandheiten zwischen den Gebäudepaaren zu untermauern, 
jedoch zugleich die Eigenständigkeit jedes einzelnen Baus zu bewahren.
Je nach Jahreszeit und Standpunkt reagieren die zwei Gebäude als Protagonisten 
unterschiedlich auf die sich ändernde Farb-Kulisse des Mischwaldes, so dass immer 
eines der zwei Gebäude eine mimetische, das andere eine herausstellende Haltung 
einnimmt. 

Während die Mimese der oberen Bebauung eben durch das Thema der Farblichkeit 
geschieht, gliedert sich die untere Bebauungsstruktur anhand ihrer Volumetrie und 
der horizontale Gliederung in den Siedlungskörper ein.  
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Projektbeschrieb

Aus einer umfassenden städtebaulichen Analyse setzt das Planungsteam 
auf die drei ihrer Ansicht nach wichtigsten Ortsqualitäten – Aussicht, 
Waldnähe und Sonnenterrasse. Daraus entstehen zwei Gebäudegruppie-
rungen mit unterschiedlichen Lagequalitäten – die Punktbauten im oberen 
Spühlirain und die Zeilenbauten auf der südlichen Sonnenterrasse, die 
auch je unterschiedliche Adressen erhalten sollen. Es wird bewusst auf 
eine zentrale grosszügige gemeinschaftliche Aussenanlage verzichtet, 
aus der eine Adressbildung und eine Siedlungsgemeinschaft abgeleitet 
werden könnte. 

In den oberen Spühlirainhang werden vier 8- bis 9-geschossige Punktbau-
ten gesetzt. Die unteren drei Geschosse sollen den direkten Waldbezug 
erleben und in den fünf oberen Geschossen rückt die gute Aussicht ins 
Zentrum. Damit die gegenseitige Einsicht und Besonnung nicht beein-
trächtigt wird und der Freiraum zwischen den vier Bauten «durchfliessen» 
kann, werden sie leicht zueinander versetzt angeordnet. Leider unter-
schreitet dabei die westlichste Baute den schon reduzierten Waldabstand 
von 20 Meter auf nicht bewilligungsfähige 9 Meter.

Die vier Punktbauten werden über eine extrem komplizierte Wegführung 
im nördlichen Allmendraum haupterschlossen. Die daran anschliessenden 
knappen Gebäudezutritte ohne Allgemeinbereiche für Velos, Kinderwagen 
und/oder gedeckte, der Hausgemeinschaft dienende Aufenthaltszonen 
überzeugen nicht. Die zusätzliche, nicht behindertengerechte Süd- 
erschliessung erhält eine sekundäre Bedeutung, obwohl hier einige Ge-
meinschaftsräume angeordnet werden.

Die Gebäude enthalten je Regelgeschoss vier attraktive und flexibel 
gestaltbare Wohneinheiten unterschiedlicher Grösse und Standards. Der 
rundumlaufende, mehrheitlich begehbare Loggienbereich vermag die 
Wohnqualität zu steigern und die Fassaden zu gliedern. 

Die drei 4- bis 5-geschossigen Längsgebäude auf der Sonnenterrasse er-
halten direkte Zugänge über den Spühlirain und werden mit grosszügigen 
Eingangsbereichen und Gemeinschaftsräumen ausgestattet. Sie profitie-
ren zusätzlich vom attraktiven südlichen Aussenraum, der geschickt ter-
rassiert sowohl private Gärten ermöglicht, wie auch einen gemeinschaft-
lich nutzbaren Gartenbereich.

Es werden drei unterschiedliche Wohnungstypologien angeboten. Ei-
nerseits die Standardwohneinheiten als gut proportionierte, zwei-bis 
dreiseitig belichtete Geschosswohnungen und attraktive Maisonetten 
mit privaten Gärten, was sehr zu begrüssen ist. Andererseits die Micro-
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wohneinheiten, die sehr knapp bemessen sind und über Laubengänge 
erschlossen werden. Leider verfügen diese Einheiten über keine private 
Terrasse, sondern nur über einzelne knappe Aufenthaltsbereiche auf den 
Laubengängen.

Die beiden Gebäudegruppen erhalten je eine Tiefgarage. Darin befinden 
sich zentral die Mehrheit der geforderten Veloabstellplätze, die eher bei 
den einzelnen Hauseingängen gewünscht worden sind.

Der Freiraumvorschlag konzentriert sich ebenfalls auf zwei Bereiche. 
Einerseits auf den Allmendraum im Norden, der mit einigen Spiel-, Begeg-
nungs- und Sportbereichen ausgestaltet wird. Dieser Grünraum soll sich 
nach den Vorstellungen des Projektteams vom Waldrand bis zum Spühli-
rain ziehen und die vier Punktbauten umfliessen. Unklar ist deren Gestal-
tung und Nutzbarkeit. Andererseits wird die Sonnenterrasse im Süden für 
die «Zeilenbewohnenden» attraktiv ausgestaltet. Das Versprechen des 
Planungsteams, dem Spühlirain eine neue Identität zu geben und für die 
Bewohnenden und Nachbarn einen attraktiven Begegnungsort zu schaf-
fen, wird nicht eingelöst. Er bleibt leider Strassenraum mit einigen Velo- 
und Autoabstellplätzen. 

Dem Planungsteam ist es gelungen, ein eigenständiges städtebauliches 
Konzept vorzuschlagen. Das Beurteilungsgremium würdigt den Projektbei-
trag mit dem Verzicht auf eine zentrale Mitte als wichtigen Diskussions-
beitrag zur Frage des Masses und der Ausgestaltung einer Gemeinschaft-
lichkeit. Bemängelt werden trotz Wirtschaftlichkeit die Qualität einiger 
Wohnungsgrundrisse, Lage und Ausgestaltung der Erschliessungsbereiche 
der vier Punktbauten und die fehlende Gestaltung des Spühlirains. 
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Projektdokumentation

Studienauftrag «Talbodenstrasse & Spühlirain», Köniz-Schliern  GWJ Architektur  extra Landschaftsarchitekten

Ausgangslage

Der Spühlirain ist heute durch die faszinierende Verknüpfung mit dem Landschaftsraum geprägt. Das 
heutige Projekt aus den 60er Jahren, das sich durch drei Punkthäuser am Hang und drei Längshäuser am 
Spühlirain charakterisiert, schafft eine städtebauliche Kohärenz und klare Haltung am Ort. Durch die 
Sichtbezüge und zugleich auch die Durchlässigkeit zum Wald nutzt es die Qualität der Hanglage aber auch 
die Nähe zum Wald.
Die heutige Überbauung zeigt Defizite in der Anordnung der EG Nutzungen, die sich negativ auf die 
Adressierung und auf die Aussenräume auswirken, welche diese anonym und kaum bespielbar machen.
Unser Projekt will die Qualitäten verstärken und eine neue Identität am Spühlirain schaffen und sich als 
Begegnungsort und Treffpunkt für die Bewohner und Nachbarn anbieten. Aber auch von der Nähe zum 
Wald, mit dem vorgelagerten allmendartigen Wiesenraum, kann das Projekt profitieren und in Wert gesetzt 
werden. 

Tiefgarage  1_500
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 Städtebau und Freiraum

Das Projekt gliedert sich in zwei Teilbereiche: 
Vier vertikale Punktbauten im Hang schlagen den Dialog und die Adressierung beim Zwischenraum vom 
Waldabstand vor und die Umgebung mit neuen Landschaftsinseln für die Nachbarschaft und Wege im Wald 
ins Quartier werden vernetzt. Der fliessende Park zieht sich vom Waldrand bis zum Spühlirain. Der Hang 
fliesst somit kontinuierlich zwischen den Bauten hindurch.
Im Süden schlagen wir drei Längsbauten am Spühlirain vor, die eine neue Adressbildung mit Aufent-
haltsqualitäten und den Austausch durch Gemeinschaftsnutzungen bringt. Ebenso geniesst das aktivierte 
Erdgeschoss eine Ausstrahlung auf den Aussenraum und Belebt diesen.

Die sieben Volumen als Gesamtheit schaffen eine neue Dichte, die sich als Ganzes versteht und doch 
spezifisch in Bezug auf die Nachbargebäude reagiert und den Ort beleben, vernetzen und aufwerten. Durch 
Massstabssprünge, Attikas, Maisonetten oder Laubengänge werden die grossen Volumen gegliedert und 
klare Orte mit eigenen Nutzungen gesetzt.
 
Die vier Punktbauten bis zu neun Geschossen platzieren sich am Hang senkrecht zur Topografie. Die 
wichtigen Durchblicke vom Spühlirain bis zur Waldkante im Norden sind somit gewährleistet. Die leichte 
Drehung erzeugt eine natürliche Anknüpfung an die östlichen und westlichen Bestandsgebäude und fügt 
sich im Terrain ein. Die Fassaden sind leicht zueinander gedreht, was eine totale Frontsituation entschärft 
und die Qualität der Zwischenräume erhöht. Die Autonomie der Punktbauten gewinnt an Bedeutung und 
wirkt weniger systemisch. Die vertikale Erschliessung der Baumhäuser erfolgt durch einen zentralen Kern 
mit 4- bis 5-Spänner, die von der 360 Grad Aussicht profitieren. In den unteren Etagen erlebt man eher den 
Bezug in den Park und Waldrand, in den oberen Etagen den Weitblick nach Köniz auf den Büschiwald, 
auf Schliern und im Hintergrund auf den Ulmizberg. Durch die Verjüngung der Parzelle nehmen die zwei 
Baukörper nordöstlich eine leichte Formänderung an welches auch einen positiven Einfluss auf die direkte 
Nachbarschaft hat. 
 Die drei länglichen Baukörper, die den Spühlirain begleiten, schaffen einen Abschluss gegenüber dem 
grünen Hang im Norden.
Die neuen Bauten nehmen die längliche Typologie der Nachbarn auf und stärken somit den schon vorhanden 
grünen „Innenraum“ im Süden.
An der Talbodenstrasse gliedern sich die Gebäude in eine hintere Ebene. Davor befinden sich Hecken 
und kleine Mauern, die die privatisierten Gärten begrenzen. Dieses Prinzip wird weitergeführt. Der erste 
Baukörper nahe am Verkehrskreisel nimmt Abstand zur Talbodenstrasse und gewährleistet den Grünraum 
davor. Eine grosszügige Grünfläche im Süden bietet Angebote als gemeinschaftliche Fläche und Spielbereich, 
die mit Gemüsegärten entlang dem Weg nach Osten abschliesst.

Drei Maisonettwohnungen in den ersten zwei Geschossen übernehmen den Massstab der Einfamilienhäuser 
östlich an der Talbodenstrasse und brechen den fünfgeschossigen Massstab des Gebäudes. Ein Laubengang 
erschliesst die Gästezimmer und schafft einen öffentlichen Balkon zum Freiraum. 
 
Erdgeschoss als Treffpunkt und Identität des Spühlirains
Die bestehenden Vernetzungen im Areal mit den Durchwegungen von der Talbodenstrasse bis zum 
Spühlirain werden aufgenommen und strukturiert. Die Ankunftspunkte zwischen den Gebäudefugen haben 
eine höhere Öffentlichkeit und setzen klare Adressen. Die Gemeinschaftsräume wie die Waschküchen, 
Hobbyräume, Gemeinschaftsküchen oder Gästezimmer werden an diesen Schnittstellen angeordnet 
und entlang des Spühlirains, um eine Aktivierung der Aussenflächen mit Nutzungen für Bewohner und 
Nachbarn anzubieten. Es entsteht neuer Raum für den Austausch wo sich zwischen einigen Privatgärten die 
chaussierten Kiesflächen vor den Waschküchen und Gemeinschaftsräume anordnen.
Der Spühlirain soll zukünftig als Wohnstrasse ausgebildet werden. Die Unterteilung in Trottoir und Strassen 
wird nur noch auf das genormte Minimum reduziert. Die Wegverbindungen hangwärts werden gestalterisch 
herausgearbeitet. In der Wohnstrasse befinden sich die Besucher- und Veloabstellplätze. 
 
Ausgewogene Durchmischung zwischen Standard und Mikrowohnungen:
Das Projekt schafft eine kohärente Durchmischung zwischen Mikro- und Standard-Wohnungen, die sich 
in allen sieben Gebäuden nach gewissen Spielregeln verteilen. Bei den Punkthäusern platzieren sich die 
Mikrowohnungen in den Eckbereichen, wo nähere Blickbezüge zur Nachbarwohnung stattfinden können, 
aber mit einem ausreichenden Abstand, um die notwendige Privatsphäre der Bewohner zu gewährleisten. 
Bei den Längshäusern docken die Mikrowohnungen an die offenen Laubengänge an, mit gemeinsamen 
Aussenraumflächen, wo sich die Bewohner am Abend zusammen ein Getränk gönnen, oder in der 
Gemeinschaftsküche im Erdgeschoss der Spagetti-Donnerstag organisiert.  
 
Durchwohnen als Wohnprinzip: Aktivierung des Spühlirains
Die meisten Wohntypologien der Längshäuser sind als Durchwohnen konzipiert. Die Küchen ordnen sich 
zum Spühlirain mit grosszügigen Öffnungen und kleinen Balkonen, die im Zusammenspiel mit den Treppen 
und Laubengängen den Freiraum beleben. Austausch und Bezug sind gefordert. Die mittlere Zone der 
Wohnung ist der Gravitationspunkt, der Bezug zu allen Zimmern schafft und als flexibler Raum für Essen, 
Wohnen, Spielen, Musizieren oder Arbeiten dient. Es verknüpft die offene Küche zum Spühlirain mit der 
Loggia zur Talbodenstrasse.
 
Die offenen Laubengänge dienen sowohl als Erschliessungszonen als auch gemeinsame Aussen- und 
Aufenthaltsflächen der Mikrowohnungen, wo Begegnung und Austausch stattfinden, Orte, die die 
Kommunikation fördern und eine offene Nachbarschaft mit hoher Gemeinschaftlichkeit schafft. 
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Für 95 Wohnungen:

Autoparkplätze (gedeckt): 50
Veloparkplätze: 184

restliche Keller: 26 Stück
(weitere 1 St. darüber)

Tiefgarage Spühlirain  1_500Tiefgarage Talbodenstrasse 1_500
Für 133 Wohnungen:

Autoparkplätze (gedeckt): 60
Veloparkplätze: 190

restliche Keller: 80 Stück
(weitere 1 St. darüber)

Architektur Punkthäuser
 
Die Punkthäuser und die Längshäuser unterscheiden sich in der Setzung und Gestaltung, suchen aber 
gleichzeitig gewisse Verwandtschaften. Die vertikalen Gebäude schaffen durch die auskragende, durch-
laufende Aussenschicht eine Leichtigkeit und Tiefe der Fassade, wo Raum für die Bewohner und gleichzeitig 
Privatsphäre geschaffen wird. Die vertikalen Profile gliedern die Fassade und betonen die Vertikalität und 
Leichtigkeit des Sinnbildes der Punkthäuser. Diese Elemente verdichten sich in den ersten drei Geschossen, 
um die exponierteren Wohnungen zu den öffentlicheren Bereichen vom Spühlirain und zum Waldraum mit 
Wegvernetzungen zu schützen, die Fassaden auf einer zweiten Ebene betonen eine Horizontalität, um das 
Konzept des perimetralen Wohnen zu verstärken.
In den oberen Geschossen werden eher vertikale Fensteröffnungen vorgeschlagen damit die Punkthäuser 
eine Vielfalt und Schichtung schaffen. Die aussennliegenden Stoffmarkisen ergänzen das Zusammenspiel 
und die Betonung der Aussenschicht und die Farbgebung in Anlehnung zum Wald. Die Gebäude heben 
sich leicht vom Terrain ab, um eine klare Setzung und Respekt zum Hang zu schaffen, wo der Park nicht 
privatisiert ist. Ein zurückgezogenes EG im Kontakt zum Terrain ordnet Gemeinschaftsräume und kleinere 
Wohnungen ein. 
 

Längshaus am Spühlirain Eckwohnung am Spühlirain

Regelgeschoss  1_100

Punkthaus

Regelgeschoss  1_100

Punkthaus

Architektur Längshäuser

Die Längshäuser gliedern eine klare Horizontalität der vier- bis fünf-geschossigen Bauvolumen Die massive 
Bauweise mit weissem Klinker stärkt die mineralische Materialität vor Ort. Die Häuser fassen Fuss und 
suchen den Bezug zum Ort. Grosszügige Fensterteile aus Eichenholz in den Gemeinschaftsräumen wie 
Küche, Hobbyraum oder die Werkstätte setzen einen wohnlichen Charakter am Spühlirain. 
 
Leichte Brüstungen aus Maschendraht schaffen Kontakt und Bezug bei den Laubengängen, wo die 
Bewohner die Atmosphäre dieser Aussenflächen mitgestalten. Die Laubengänge schaffen den Kontrast 
durch offene Räume, die den Austausch und Bezug zu den Nachbarn bei den Mikrowohnungen bringen. 
Die Maissonettwohnungen beim südwestlichen Gebäude rücken leicht und bilden ein Sockelteil mit mehr 
Holzanteil an der Fassade, um sich auf den Massstab der Einfamilienhäuser an der Talbodenstrasse zu 
beziehen
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Studienauftrag «Talbodenstrasse & Spühlirain», Köniz-Schliern  GWJ Architektur  extra Landschaftsarchitekten

Mobilität 
 
Der Fussgänger profitiert von den bestehenden gut vernetzen Wegsystem, das neu strukturiert wird. 
Die Vernetzung zur Talbodenstrasse mit dem Spühlirain, der neuen Waldkammer im Norden und dem 
bestehenden Wegsystem gewinnen an Bedeutung und Funktion. 
 
Die bestehende Einfahrt zur Einstellhalle an der Talbodenstrasse wird am selben Ort platziert und profitiert 
von den schon vorhandenen Verkehrsflächen, die neue Einfahrt zum Bereich Nord dockt mittig am 
Spühlirain an.
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